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EU-Umweltkommissarin Jessika Roswall besucht 

Dauerwald im Schwarzwald 

Arbeitsgemeinschaft Naturgemäße Waldwirtschaft (ANW) lud zur Exkursion in das 

Forstrevier Allerheiligen 

 

17. Juni 2026. Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft Naturgemäße Waldwirtschaft 

Deutschland e.V. (ANW) besuchte Jessika Roswall, EU-Kommissarin für Umwelt, 

Wasserresilienz und eine wettbewerbsfähige Kreislaufwirtschaft, am 17. Juni 2026 das 

staatliche Forstrevier Allerheiligen (Forstbezirk Mittleres Rheintal, ForstBW) am Fuße des 

Schwarzwalds. Bei einer Führung unter der Leitung des ANW-Bundesvorsitzenden Hans von 

der Goltz informierte sie sich zu den Potenzialen von Dauerwäldern und naturgemäßer 

Waldwirtschaft. Mit dabei waren u.a. die baden-württembergische Forstministerin Marion 

Gentges (CDU), der Präsident des europäischen Verbands für naturgemäße Waldwirtschaft Pro 

Silva Europa Tomáš Vrška, DFWR-Präsident Christian Haase sowie Vertreterinnen und 

Vertreter des Bundesministeriums für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) und des 

Bundesministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN). 

 

Dauerwald kann Brücken bauen 

„In Brüssel wird seit Jahren nach einem konsensfähigen Weg zum Waldumbau im Klimawandel 

gesucht“, erklärt ANW-Bundesvorsitzender Hans von der Goltz. Widerstreitende Interessen 

unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen hätten bisher die Verständigung auf ein tragfähiges 

Konzept verhindert, so von der Goltz. „Die ANW hat Jessika Roswall daher eingeladen, das 

Modell des wirtschaftlich erfolgreichen und gleichzeitig ökologisch verantwortungsvollen 

Dauerwaldes direkt im Wald kennenzulernen. Zu unserer großen Freunde ist sie der Einladung 

gefolgt.“ Anhand von Waldbildern erläuterten Hans von der Goltz und der langjährige Leiter des 

Forstreviers Allerheiligen Peter Schmiederer, wie der gemischte und strukturreiche Dauerwald 

eine Brücke zwischen widerstreitenden Interessen in Brüssel bilden kann. Sie argumentierten, 

dass die Anpassungsfähigkeit und Resilienz des Waldes das zentrale Ziel erfolgreichen 

Waldumbaus sein müsse. „Eine hohe Resilienz wird maßgeblich beeinflusst von der Baumarten- 

und Strukturvielfalt der Wälder“, erklärte von der Goltz. Naturgemäße Waldbewirtschaftung 

schaffe beste Voraussetzungen, diese zu entwickeln und zu erhalten.  

 

Lebhafte Diskussion zur EU-Wiederherstellungsverordnung 

Bei der Exkursion entwickelte sich eine lebhafte Diskussion über die Regelungen der EU-

Verordnung über die Wiederherstellung der Natur (Nature Restoration Law). Teilnehmende 

bemängelten beispielsweise, dass überwiegend statische Indikatoren für die Bewertung der 

Stabilität und Zukunftsfähigkeit des Ökosystems Wald vorgesehen seien. In Zeiten des 

klimabedingten raschen Waldwandels sei es doch viel erfolgversprechender, dynamische und 

anpassbare Indikatoren wie z.B. die Resilienz zu verwenden. „Der Austausch inmitten 

anschaulicher Beispiele im Wald trug zu einer gewissen Relativierung bisher festgefahrener 

Positionen bei“, so das Fazit des ANW-Bundesvorsitzenden. Der mehrfach verwendete Begriff 



Arbeitsgemeinschaft Naturgemäße Waldwirtschaft Deutschland e.V. 

 

„Interpretationsspielraum“ habe die Bereitschaft zum weiteren Dialog signalisiert. „Im Wald kann 

man offensichtlich zu konsensfähigeren Lösungen kommen kann als am ‚grünen Tisch‘“, meint 

von der Goltz und bot Dauerwälder als Treffpunkte mit Verständigungspotenzial für zukünftige 

Diskussionen an.  

 

 

 

Foto 1: Von links nach rechts: Marion Gentges, Ministerin für Ländlichen Raum, Landwirtschaft 

und Heimat des Landes Baden-Württemberg, Tomáš Vrška, Präsident von Pro Silva Europa, 

EU-Umweltkommissarin Jessika Roswall, ANW-Bundesvorsitzender Hans von der Goltz und 

Stefanie Schmidt, Policy Officer for Forests im Generaldirektorat für Umwelt der EU-

Kommission, bei der Exkursion im Forstrevier Allerheiligen | Foto: Simon Pena Pereira 

 

 

Foto 2: Teilnehmende der Dauerwaldexkursion mit EU-Umweltkommissarin Jessika Roswall im 

Forstrevier Allerheiligen | Foto: Simon Pena Pereira 
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Über die ANW 

Die ANW Deutschland e.V. ist ein bundesweiter Zusammenschluss von Waldbesitzenden, 

Forstleuten, Wissenschaftlern und Waldinteressierten. Ziel ist es, gemischte, struktur- und 

baumartenreiche Dauerwälder zu entwickeln, die naturnah bewirtschaftet werden. 1950 

gegründet, ist die ANW Mitglied im Deutschen Forstwirtschaftsrat (DFWR) und im europäischen 

Netzwerk Pro Silva. Über 13 eigenständige Landesgruppen sind ihr insgesamt rund 3.300 

Mitglieder verbunden.  
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